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I.
PROTOKOLL/BESCHLUSSVORSCHLAG

Aufnahme der Diskussion / Verhandlung mit der französischen Regierung und EdF bzgl. einer Minderheitsbeteiligung am 2. EPR in Frankreich (Penly) unter folgenden Bedingungen:

· E.ON bringt Personal in die Projektgesellschaft ein 

· E.ON erhält alle für den Entscheidungsfindungsprozess notwendigen Informationen 

· Kostentransparenz insbesondere vor dem Hintergrund der GU Rolle von EdF

· Zusage der französischen Regierung, E.ON bei der Partizipation am 2. EPR und bei der Übernahme von Betreiberverantwortung beim 3. oder 4. EPR zu unterstützen

· Bereitstellung aller Informationen zum „nuclear replacement program“

Der Gate1 Antrag wird nach Vorliegen der Kosten und Termininformationen gestellt

II. 
BEGRÜNDUNG

E.ON France wurde von der französischen Regierung bzgl. einer möglichen Beteiligung am zweiten EPR-Projekt in Frankreich kontaktiert. Ausgehend von der Trennung von Areva/Siemens und der Orientierung von Siemens zu Rosatom, möchte die französische Seite einen deutschen Partner stärker an die EPR-Technologie binden. Die Politik strebt weiterhin an, neben EdF/GdF-Suez, weitere Wettbewerber im französischen Strommarkt zu positionieren.

Die positiven Aspekte eines Anteils am nuklearen Markt und Portfoliodiversifizierung werden begleitet von einem ersten Schritt zur Umsetzung der nuklearen Wachstumsstrategie. Der Know-how-Aufbau ist dabei eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche Realisierung eigenständiger Projekte. Mit einem Potential für E.ON von 3–5 GW Kernenergieleistung, könnte der französische Markt einen signifikanten Beitrag zum Erreichen unseres strategischen Ziels für 2030 (8 GW KKW-Neubau) leisten. 
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